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 Landesregierung will mit „Bridge the Gap“ helfen, rasch Lernlü-

cken bei Schülerinnen und Schülern zu schließen 

 

Ministerpräsident Winfried Kretschmann: Corona-Pandemie hat 

Schülerinnen und Schülern einiges abverlangt – mit „Bridge the 

Gap“ unterstützen wir Lernende schnell und effektiv, wo Hilfe 

nötig ist   

 

Wissenschaftsministerin Theresia Bauer: Resonanz der Studie-

renden, die helfen wollen, ist überwältigend 

 

Kultusministerin Theresa Schopper: „Bridge the Gap“ ist toller 

Start, auf den weitere Maßnahmen und Programme folgen 

 

Um dabei zu helfen, pandemiebedingte Lernlücken bei Schülerinnen und Schü-

lern schon im noch laufenden Schuljahr zu schließen, hat die Landesregierung 

das Programm „Bridge the Gap“ aufgelegt. Dieses Unterstützungsangebot bie-

tet Schulen die Möglichkeit, bis zu den Sommerferien Lehramtsstudierende für 

den Abbau von Lernrückständen einzusetzen. „Kinder und Jugendliche sind von 

den Auswirkungen der Corona-Pandemie in besonderer Weise betroffen. Die 

Pandemie hat sie gerade im schulischen Bereich mit enormen Anforderungen 

konfrontiert und das Lernen im Distanzunterricht hat ihnen in den letzten Mona-

ten einiges abverlangt. Unser Ziel ist es, die besten Voraussetzungen dafür zu 

schaffen, dass Schülerinnen und Schüler schnell wieder auf den aktuellen Lern-

stand kommen und etwaige Lernrückstände zügig aufholen können“, sagte Mi-

nisterpräsident Winfried Kretschmann im Anschluss an die Ministerratssitzung 

am Dienstag (8. Juni 2021). „Ich bedanke mich herzlich bei allen Studierenden, 

die sich kurzfristig bereit erklärt haben, unkompliziert dort zu helfen, wo Not am 
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Mann und der Frau ist und die sich mit ihren Kompetenzen als angehende Leh-

rerinnen und Lehrer einbringen wollen. Dadurch können wir schnell und effektiv 

handeln und sofort mit unserem Förderprogramm „Brigde the Gap“ loslegen – 

auch wenn wir zur Bewältigung der Pandemiefolgen noch einen langen Atem 

brauchen werden.“  

 

Wissenschaftsministerin Theresia Bauer und Kultusministerin Theresa Schop-

per haben das Modellprojekt im Ministerrat vorgestellt. „Bridge the Gap“ soll 

kurzfristig nach den Pfingstferien anlaufen, um unmittelbar Lernrückstände bei 

den Schülerinnen und Schülern anzugehen.  

 

„Rund 900 Studierende wollen bei „Bridge the Gap“ mitmachen und einen wich-

tigen Beitrag zur Abmilderung der durch die Corona-Pandemie bedingten Lern-

rückstände von Schülerinnen und Schülern leisten,“ sagte Wissenschaftsminis-

terin Theresia Bauer. „Ich bin begeistert von diesem überwältigenden Interesse 

der Lehramtsstudierenden zu helfen. Es wurde eine Warteliste eröffnet und ver-

mutlich können gar nicht alle Anmeldungen bedient werden. Dieses tolle Enga-

gement von unseren Studenten ist wirklich eine Auszeichnung“, sagte Theresia 

Bauer. Studierende, die nicht zum Zug kommen, können sich – wenn sie die 

entsprechenden Bedingungen erfüllen – auch noch für einen Einsatz in den 

Lernbrücken und im Programm „Rückenwind“ bewerben. 

 

Mit „Bridge the Gap“ unmittelbar nach den Pfingstferien starten 

Das Modellprojekt „Bridge the Gap“ soll schnellstmöglich in den ersten 14 Ta-

gen nach den Pfingstferien starten und bis zu den Sommerferien dauern. Bei 

Schülerinnen und Schülern haben sich zum Teil erhebliche Lernrückstände er-

geben. Hier ist schnelles Handeln erforderlich. Bei „Bridge the Gap“ sollen etwa 

550 Lehramtsstudierende verschiedener Fachrichtungen von insgesamt elf 

Hochschulen Schülerinnen und Schüler mit besonderem Förderbedarf unter-

stützen. Koordiniert wird der Einsatz durch die Hochschulen und durch die 

Schulverwaltung. 

 

Beteiligt sind die Schools of Education (Universität Freiburg/Pädagogische 

Hochschule Freiburg; Universität Heidelberg/Pädagogische Hochschule Heidel-

berg; Universität Stuttgart/Pädagogische Hochschule Ludwigsburg; Universität 

Konstanz; Universität Tübingen) sowie drei weitere Pädagogische Hochschulen 

(Karlsruhe, Schwäbisch Gmünd, Weingarten).   
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Die Lehramtsstudierenden werden bis zu den Sommerferien für bis zu vier För-

derstunden pro Woche an Schulen im Umkreis der Hochschulen tätig und erhal-

ten hierfür pro Zeitstunde ein Honorar von 15 Euro. Das Wissenschaftsministe-

rium unterstützt die Hochschulen mit rund 250.000 Euro für die Begleitung, Aus-

wertung und Evaluation des Projekts.  

 

Wichtige Erkenntnisse auch für die folgenden Programme gewinnen 

Mit „Bridge the Gap“ können wichtige Erfahrungen gewonnen werden für die 

weiteren vom Kultusministerium geplanten Fördermaßnahmen in den Sommer-

ferien („Lernbrücken“) und im Schuljahr 2021/2022 im Rahmen des Förderpro-

gramms des Bundes, in denen auch Lehramtsstudierende einen relevanten Bei-

trag leisten sollen.  

 

„‚Bridge the Gap‘ ist ein toller Start. Wir werden damit die Lernrückstände bei 

den Schülerinnen und Schülern unmittelbar angehen. In den Sommerferien wer-

den wir außerdem die ‚Lernbrücken‘ durchführen, um gezielt zu fördern und im 

kommenden Schuljahr mit dem Bund-Länder-Programm über das Schuljahr hin-

weg im Unterricht selbst und zusätzlich zum Unterricht fördern“, sagte Kultusmi-

nisterin Theresa Schopper. Sie sieht das Programm auch als Win-Win-Situation 

für Schülerinnen und Schüler sowie die Studierenden: „Die Schülerinnen und 

Schüler profitieren von der zusätzlichen Unterstützung durch die Studierenden, 

die Studierenden sammeln wertvolle Erfahrung für ihren späteren Beruf als 

Lehrkraft.“ 

 

Das Kultusministerium arbeitet derzeit an einer detaillierten Ausarbeitung der 

beiden Programme und wird dazu noch weitere Details vorlegen. Das Bund-

Länder-Programm läuft in Baden-Württemberg unter dem Titel „Rückenwind“, 

hier sollen zusätzliche Kräfte die Lehrerinnen und Lehrer sowohl zusätzlich zum 

Unterricht als auch im Unterricht unterstützen. Die „Lernbrücken“ sollen wie im 

vergangenen Jahr in den letzten beiden Wochen der Sommerferien stattfinden 

und von Pädagoginnen und Pädagogen geleitet werden, in diesem Jahr können 

erstmals auch Lehramtsstudierende bei den Lernbrücken mitmachen. Im ver-

gangenen Jahr haben an den rund 5.000 „Lernbrücken“ etwa 61.500 Schülerin-

nen und Schüler teilgenommen. Die Förderkurse wurden von etwa 6.550 Päda-

goginnen und Pädagogen geleitet. 


